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Dictatum Ratisbonae
dud

pekie n æ.

An

ein Hochpreißliches

Corpus Evangelicorum
zu Regenſpurg

wiederhohlte

r

„0o
4

4

ulgiderer

Reichs-Freyen von Zedtwitz
zu Aſch, Evangeliſchen Theils,

Die, von denen Koniglich-Bohmiſchen Collegien und Officianten
denenſelben fortwahrend zufugende Religions- und andere Beſchwerden, und

ihren dadurch verurſachten alleraußerſten Rothſtand

betreffend.

Mit Beylagen Sub Lit. A. biß J.





Des heiligen Romiſchen Reichs Svangeliſcher Shur
Furſten, Furſten und Stande zur furwahrenden all—

gemeinen Reichs-Verſammlung bevollmachtigte furtreffliche
Herrn Rathe, Botſchafftere und Geſandten,

Potch. und Wohlgebohrne, auch 'Hoch-Edelgebohrne und
Hochgelehrte,

GBochgebietend Hochgeneigteſt auch Hochgeehrteſte Herrn!

cuer Excellentzien, auch unſern hochgeneigteſt- und Hoch—

arindinhen daß Dieſelbe gutigſt Kayſer—
geehrteſten Herrn, erſtatten wir den allerlebhaffteſt- reſpectuoſen und

Koniglich-Apoſtoliſchen Majeſtat in unſerer Reichskundigen ſo großen Bedrangniß
uns mit einem allerunterthanigſten Borwort zu ſtatten zu kommen.

So ſehr wir bedauren muſſen, daß wir uns der davon billig zu vermuthen ge
habten gerechteſten Wurckungen biß jetzo noch nicht im geringſten zu erfreuen haben;
ſo wurde dennoch der allertieffe te Neſpert gegen Jhro Kayſer-Koniglich-Apoſtoliiche
Majeſtat uns zuruck gehalten naben, einen fernern offentlichen Schritt in dieſer Sa
che zu thun, wenn nicht, nebit dem Verluſt unſerer von Jahrhunderten ruhig herge
brachten ReichsUnmittelbarkeit, die große Gefahr der Evangeliſchen Religion beh
etlich tauſenden derſelben beypflichtenden Unterthanen, und die unvermeidliche zu
Grundgehung unſerer alten Reichsfreyen adelichen Familie, darauf ſtunde, und be—
reits ſo weit gediehen ware.

Nicht nur iſt, ſeit obgedachten don dem hochpreißlichen Corpore Evangelicorum
zu unſerem Beſten erlaſſenen allerunterthanigſten Jnterceßionalien, unſer erbarmungs—
wurdigſter Zuſtand noch immer der vorige: indem 1. wir ſamtliche Evangeliſche Agnaten,
(weil wir nicht nur als pflichtvergeſſene Vaſallen, ſondern ſo gar als rebelliſche Un—
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4 S Jer ggeterthanen, “behandelt werden) zu Rettung unſerer Sicherheit, auch Leibes und Lebens,
nun ſchon uber ein Jahr unſere ſamtliche Koniglich-Bohmiſche Teutſche Lehen-Guter
mit dem Rucken anſehen, faſt alle Einkunfte derſelbigen entbehren und in der Fremde
uns elendiglich behelffen muſſen, folglich auch unſere Guter und Wirthſchafft nicht be

J
horig beſorgen konnen, ſondern alles zu Grunde gehen laſſen muſſen; wo hingegen
2. ſich noch immer ein Koniglich-Bohmiſches Executions-Commando von Cavallerie,

5 und 3. ein anderes Infanterie- Commando zu Unterſtutzung des neu-einzufuhren geſonnenen Saltz-Regals und Bohmiſchen Landſaßiats, ſich in unſerem Gericht Aſch
befindet und daſſelbige aufzehret; ſondern es wird auch mit denen Religions- und
andern Bedrangniſſen dergeſtalten fortgefahren, daß nichts anderes, als das unver
meidliche Verderben unſerer ganzen Familie Evangeliſchen Antheils, und unſerer ar—
men Evangeliſchen Unterthanen, voraus zu ſehen iſt, wann nicht von ein- oder an
dern allerhochſten Orten ſchleunige hinlangliche Hulffe erſcheinet.

JIe Jn Religions-Sachen
41
Iul ergienge von dem Koniglich-Bohmiſchen Gubernio zu Prag unter dem 11. April

Lit. A. 1766. der ſub Lit. A. anliegende hochſtbedenckliche Befehl an das Ellbogner Creys

J Lit. b. Amt, und von dieſem unter dem 18. Aptil u7ss. das Ausſchreiben Lit. B. an unſere
Unterthanen des Gerichts Aſch: daß befagte unfere unterthanen wegen ihrer Reli
gions-Beſchwerden in Regensburg keine fernere Vorſtellungen thun, ſondern, an
ter gemeſſener Straffe, ſich damit nirgend anderſtwohin, als an Jhro Kayſer-Konig
lichApoſtoliſche Maieſtat, wenden ſollen, wo ihnen, befindenden Dingen nach, die

J Ausrichtung verſchaffet werden werde; wodurch alſo Jhro Kayſer-Koniglich-Apoſtoli
4 ſche Majeſtat ſichtbarlich das vollige lus circa ſacra, daran doch die Cron Bohmen vonil ĩ

uuul geculis her niemahlen kein Recht noch Antheil gehabt hat, vindiciret werden will;
pil, zum handgreiflichen außerſten Nachtheil aller Koniglich-Bohmiſchen Teutſchen Lehen

aUl—I leute, und namentlich zum Abbruch des Reichs-Grund-Geſetzes des Osnabruckiſchen
Friedens-Schluſſes, darinnen art. j. ſ. 42. verſehen iſt:

J J
A Sola qualitate feudali, vel ſubfeudali, ſive NB. æ Regno Rohemiae, ſiveab Electoribus, Principibus et Statibus lmperii, ſive aliunde procedant,1.

lr

J

nl læudi praetendat, introduxerit, aut fibi arrogarit, ex ſtatu Anni 1624.

jus reformaundi non dependet, ſed Feuda iſta et ſubſeuda, nec non Vaſulli,

ü
ful diti et bona eccleſfiaſtita, in cauſis Religionis, et guicquid juris Dominus

De
27 die I. lun. PERPETVO cenſeantur, quae vel juclicialiter vel evtrau-Judiciuliter innovata fuerint, tolluntur, et in priſtinum ſtatum reſti-

tuantur.
J Wie nun Koniglich-Bohmiſcher Seits nicht mißkennet werden kan, daß vnſere

ez. S
5 J VorEltern, die von Zedtwitz, und ihre Unterthanen in dein Gerichte Aſch den 1. Jan.
2

4 rsza. der Evangeliſchen Religion beygepflichtet haben, auch nach geſchloſſenen weſt
I phaliſchen Frieden durch eine Reichs-Commiſſion alles auf den Fuß des Entſcheid

Jahres 1624. wieder hergeſtellet worden iſt; ſo ergiebet ſich von ſelbſten, und unwie
derleglich, daß, ſo lang der auch in der neueſten Kayſerlichen Wahl-Capitulation
Art. 2. S. 3. und 6. ſo nachdrucklich beſtattigte weſtphaliſche Friede in dem Heil. Rom.

ĩJ
Reich noch etwas gilt, auch die Cron Bohmen in dem von Hochſt Deroſelben zu Le

ligions und Kirchen-Sachen anmaſſen, noch dahin einſchlagende Verbote ergehen

u J hen gehenden Gerichte Aſch ſich keiner, auch der allergeringſten, Diſpoſition in Re

laſſen konne.
Nachdem aber, deſſen ohnerachtet, das Koniglich Bohmiſche Gubernium zu

4.
Jrag obgedachten verfanglichen Schritt gethan hat; ſo iſt es kein Wunder, daß die

in das Aſcher Gericht nach und nach eingeſchlichene Catholiſche dadurch um ſo kuhner
4

worden ſeynd: Wie dann 1. der Adminiſtrator der neuen Catholiſchen Capelle auf

b.
dem St. Niclasberg bey Aſch, zu Schonbach, einem in die evangeliſche Pfarr zu Aſch
gehorigen Dorf, in der Char-Woche 1766. einer Weibs-Perſon, ohne Anfrage oder
Erlaubniß, aller mehrmahlen eingelegten Proteſtationen ohnerachtet, die Sacra nach

Catholiſcher Art adminiſtriret, auch 2. den 5. Aug. 1766. bey einer andern Catholi
ſchen Frau, in Aſch ſelbſten, ein gleiches gethan hat, wogegen aber der evangeliſche

Paſtor primarius und linſpector zu Aſch, Doctor Lober, den 15. Aug. e. a. zum
Ueberfluß eine neue ſchriftliche Proteſtation eingeleget hat.

Noch



S gr ga
Noch weit bedenklicher und unertraglicher aber iſt, daß am 6. Dec. 1766. die

neuaufgenommene Catholiſche auf ermeldtem St. Niclasberg ſich erfrechet haben,
in dem evangeliſchen MarktFlecken Aſch, auf eine niemahln erhorte und den ſtatum
Anni decretorii empfindlichſt verletzende Art, das Sanct Niceolai-Feſt, auf dem
Markt und noch an einem Ort mit Trompeten und Paucken zu verkundigen, ſodann
einen blaſenden Durchzug durch die von lauter Evangeliſchen bewohnte Straßen bis
zu dem Schloßlein auf dem St. Nielasberg zu nehmen, und ſelbigen allda mit einem
hellen Vietorien-Geſchrey zu beſchließen. Die Sache redet von ſich ſelbſt, was fur
Folgen fur die evangeliſche Religion in dem Gerichte Aſch zu befahren ſeyen, wann
dergleichen Zaum- und Zugelloſen Anfangen. und Vorgangen nicht mit allem erforder
lichen Nachdruck geſteuret, und ſolche verwogene Stohrer derer Reichs-Grund-Ge—

Die
fetze und der gemeinen offentlichen Ruhe exemplariſch abgeſtraft werden ſollten.

Eingriffe in die Reichs-Unmittelbarkeit im
VWeltlichen

gehen ebenfalls immer weiter.

1. Jn dem ſub Lit. C. beyliegenden Schreiben des Elbogner Crays-Amtes an Lit. c.

uns vom 1. Oct. 1766. werden Jhro Bayſer-KoniglichApoſtoliſche Majeſtat
ohne Scheu nicht nur unſere hochſte Lehens- ſondern auch LandesFurſtin
genennet.

2. Das Koniglich-Bohmiſche Gubernium zu Prag, (welches doch ſonſten mit
denen teutſchen Lehen der Cron Bohmen lediglich nichts zu thun hat, ſondern nur die
Regierung derer der Cron Bohmen unmittelbar oder doch mit dem Landſaßiat unter
worfenen Lande und Gebitte beſorget,) maßet ſich, nach denen Beytagen C. und D. Lit. C. u. D.
neuerlich an, in unſeren Angelegenheiten Befehle an das Elbogner Crays-Amt und
durch daſſelbige an uns, ergehen zu laſſen, gleich als ob wir Koniglich-Bohmiſche

Landſaßen waren.
3. Maßet man ſich Koniglich-Bohmiſcher Seits neuerlich der Criminal-Gericht

varkeit in unſerem Gierichte Aſch an; indeme, gegen alle unſere Proteſtation, unſe
treuloſer GerichtsVerwalter Temlich durch eine eigene, den 14. Dec. 1766. in Aſch
eingeruckte KoniglichBohmiſche JnquiſitionsCommiſſion, wegen gewiſſer verwalte
ter Gelder, den 19. Dee. verhoret und in Arreſt gebracht worden iſt

4. Ergehen von dem Elbogner Crays-Amt an die in unſeren privativen Dien
ſten und Pflichten ſtehende GerichtsVerwaltere nach der Anlage E. unmittelbare an? Lit. E.
maßliche Befehle, eben als wenn ſie Bohmiſcher Landſaßen Bedienten waren.

5. Auch uber unſere Unterthanen maßet ſich nach der Beylage F. ſo gar der Lit. F.
Koniglich-Bohmiſche Zoll-Einnehmer Goßler, unſer eingebohrner Unterthan, einer
CivilGerichtbarkeit und Straf-Rechtens an, unter beygefugter Drohung, ſie, in

denm Fall nicht erſcheinens mit militariſcher Gewalt herbey zu bringen; ja er unterſte
het ſich, unſere GerichtsVerwaltere ſelbſt fur ſich zu citiren, um der Verhor unſerer
Unterthanen mit beyzuwohnen.

6. Abſonderlich aber ſuchet man Koniglich-Bohmiſcher Seits das, (ſelbſt ein
geſtehender maßen,) niemahlen in dem Aſcher Gericht hergebrachte, ſondern erſt
jetzo einführen wollende Salz-Regal, als ein bequemes Mittel, uns entweder vollig
in die Bohmiſche Landſaßerey zu bringen, oder, im Widerſetzungs-Fall, uns vollig
zu ruiniren, mit außerſter Scharfe zu behaupten und durchzuſetzen: Wie dann die
KayſerKonigl. BancoGefallenAdminiſtration zu Prag nach der Be lage Gan lit. G.

J .ddas KayſerKonigl. BancoGefallenOber Amt Eger d Oect ſib
en 30. 1766. re er iret:daß das Konial. LandesGubernium befohlen habe, zu dermahleinſtiger Einfuh

rung des hochſten Salz-Regals allen Ernſt und Gewalt anzuwenden. Zu ſolchem
Ende befindet ſich nicht nur

7. Schon obgemeldter maßen, ein militariſches Commandu, zu deſſen Unter

ſtütung, in dem Gerichte Aſch, ſondern es wird auch, nach der Beylage E. gedro- it. B.
yet, ſelbiaes mit noch einem weiterem Commando von 5o. Mann zu verſtarken.

8. Den 29. May 1766. kame der Elbogner CraysHauptmann nebſt ſeinem
Secretario, wie auch dem Egeriſchen OberAmtmann nach Aſch, ließen ohne unſer
Vorwiſſen, durch unſern treuloſen Gerichts-Verwalter Temlich die Burgerſchaft,

B
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5 S r gauch Richtere und Gemeindmanner von denen Dorfern, citiren, zugleich auch beyde
Alilitar-Commando unter Gewehr halten und publicirte einen Gubernial-Befehl von
Prag wegen des Saltzes. Darauf wurden in dem Gerichte Aſch drey Koniglich—
Bohmiſche SaltzBeſchauere aufgeſtellet, denenſelben eigenmachtig Quartiere bey de—

n nen Burgern und Bauern angewieſen, und, wann ſelbige nicht alſo gleich geraumet
werden konnen, durch militariſche Commando derer Einwohnere Handwerkszeuge
und Mobilien zum Hauß hinaus auf die Gaſſen geworfen; wie den z. Sept. 1766.
dem Strumpfwurker Ludwig zu Aſch wiederfahren iſt.

Lit. E. 9. Denen Unterthanen iſt nicht nur, nach der Beylage E. ſchriftlich und mund
lich angedrohet worden: daß wofern ſie ſich in Annehmung Bohmiſchen Saltzes wie
derſpenſtig erzeigen wurden, ſie in Eiſen und Banden geſchloſſener nach Eger abgefuh
ret, und allda auf das empfindlichſte abgeſtrafet werden ſolten; ſondern es ſeynd

10. Viele unſerer Unterthanen, bey welchen fremdes Saltz gefunden worden ſeyn
ſolle, wurklich deßwegen geſtraffet worden; ſo daß, ſo viel man weiß, ſolche Stra
fen bereits in die oo. fl. Oeſterreichiſcher Wahrung betragen.

11. Die Saltz-Viſitation geſchahe ſo gar in dem mit. tiner Kayſerlichen offentli
chen Salva Guardia verſehenen Schloßlein auf dem St. Niclasberg, und auch in des
Paſtoris primarii und Inſpectoris, Doctor Löbers Hauß

J lit. F. ts. Belehret die Beylage F. daß man krin Bedenken traget, nunmehro ſchriftlich
von ſich kommen zu laſſen, daß in unſerem MarktFlecken Aſch ein Kayſer-Konigli
ches BancoGefallenAint vorhanden ſeye.

73. Am allerweitausſehenſten aber iſt wohi dieſes, daß, als den 19. Aug. 1766.
ein Bauer zu Grun, Aſcher Gerichts, nicht ſogleich den Schluſſel zu der Stube,

1 darein ein SatzAuffchauer einquartieret werden wollen, herbeyſchaffen konnen, nichtnur die Stube durtch Holtz-Hacken, unter vielen andern Exceſſen, mit Gewalt erbro—
chen, ſondern auch dieſer Bauer, Schindler, nebſt drey deſſen Nachbarn, dem Pa—

ſo piermacher Michael, dem Wirth. Adam Adler und dem Zimmermann Steinel, (ganz
m unwiſſend, warum dieſe drey letztere, nach Aſch in Arreſt gebracht, von dannen aber

aller unſerer Vorſtellungen und Proteſtationen ohnerachtet, den 24. Aug. mit einer

J

11 militariſchen Eſcorte nacher Eger abgefuhret und in dortiger Frohnfeſte in unterirrdi
ſ  ſche criminelle Geſangniſſe geſetzet worden, darinnen ſie noch jetzo auf eigene Unkoſten

ſchmachten und endlich verderben tuuſſen; ob gleich, um den allzugroſſen Schaden in
deren Haußweſen und Nahrung zu. verhuten, deren reſpert. Vater, Bruder undu

ſ Sohn, ſich anerbothen, ſich für dieſelbige ins Gefangniß ſetzen zu laſſen. Der aller
unterthanigſte Reſpeet gegen Jhro. BayſerKoniglichApoſtoliſche Majeſtat und
Dero nachgeſetzte hohe Collegia, (deren wenigſte Mitgliedere Urhebere dieſer uner—
horten Begegniſſen ſeyn werden,) halten uns ab, Betrachtungen daruber beyzuſugen;
wir laſſen es alſo bey der bloſſen landkundigen Erzehluug derer Begebenheiten ſelbſten

bewenden. IWir haben zwar nicht ermangelt, gegen alie dieſe Gewaltthatigkeiten von Zeit

zu Zeit, wo es nothig geſchienen, geziemend zu proteſtiren, und unſere Gerechtſame
beſtens zu verwahren: Es iſt aber ſolches leider! ohne alle Zwurkung geweſen; viel
mehr hat man uns beſagte Proteſtationen und deren Beylagen mit dem ſcharfeſten
Verweiß zuruckgeſandt und dem Elbogner CraysAmt verbothen, nichts mehr von uns

Lit. c.G. anzunehmen; wie die Beylagen C. G. und H. ausweiſen.
und H. Fraget man nun nach der Urſache dieſes harten Verfahrens gegen uns, ſo wird

man KoniglichBohmiſcher Seits niemahlen etwas anderes aufzubringen, oder zu er
weiſen vermogen, als daß wir uns nicht als bohmiſche Landſußen tractiren laſſen wol
len: Und dieſes konnen wir nicht, ohne Jhro RomiſchKayſerlichen Majeſtat, des

J Heil. Rom. Reichs, aller der Cron Bohmen teutſchen Lehenleute von Chur-Furſten,
41 Furſten und Standen, und unſer ſelbſt eigenes und unſerer Nachkommen unwieder

i bringliches Nachtheil, auch ohne Verletzung derer Jhro Rom. Kayſerlichen Ma
jeirat und dem heil. Rom. Reiche eben ſo wohl ſchuldigen Pflichten unmittelbarer
ReichsGlieder, ais wir der Cron Bohmen Lehens-Pflichten ſchuldig ſeynd..

Waren wir Bohmiſche Landſaßen; ſo muſten ja unſere Guter bey der Konigli
chen Land-Tafel zu Prag, eben ſo wohl, als alle andere Bohmiſch- und Egeriſche
Land und LehenGuter intabulirt ſeyn: Da aber dieſes nicht iſt, noch jemahlen er
wieſen werden kan; ſo erhellet auch nur aus dieſem einigen Umſtand unwiderſprech
lich, daß wir keine Bohmiſche oder Egeriſche Landſaßen ſeyn konnen. Der.Koniglich
Bohmiſche Lehen Hof widerſpricht ſich auch hierinnen und ſeine gegen uns dehnuptende

Grund
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gqe ae gG 7GrundSatze widerlegen ſich ſelbſt: dann, nach der Anlage hat allererſt den 26. Lit. J.
Jan. 1757. das Kayſer-Koniglich-Bohmiſche Directorium in Publicis et Cainerali-
bus zu Wien von uns in eben denenjenigen Ausdrucken, darinn es an die von der
Cron Bohmen Teutſche Lehn trägende Chur-Furſten, Furſten und Stande geſonnen
worden iſi, Lehen-Dienſte verlangt; welches ja nicht hatte geſchehen konnen, wenu
wir Bohmiſche Landſaßen waren, dann von dieſen hat man keine Lehen-Dienſte vere

langt, ſondern ihnen ſtatt derſelbigen Steuren auferleget: Und da erſt im Monath Decem
ber 1766. bey ſchwehrer Strafe vetbothen. worden iſt, aus dem Konigreich Bohmen
und dem Egeriſchen Bezirk nichts von Getrayd, Mehl und Vieh nach Aſch qehen zu

laſſen, worauf auch, die Aufſchauere genaue Acht haben ſolten; wie kan dann das Ge
richt. Aſch zu Bohinen, oder deulu Egetiſchdn Bezlrk gehoren? n 5

Jn Jhro Kayſer-Koniglich Apoſtoliſchen Mafeſtat perſonliche Gzerechtigkeits
Liebe und in Allerhochſt Devbe vun hohen Koniglichen Miniſterü billige Geſinnungen
ſetzen wir nicht das llergerinfe Mißtrauen: da aber die, ohne Zweifel in einem

Prageriſchen Collegio befindliche Urhebere unſerer Drangſalen bis jetzo Gelegenheit
gefunden haben, beſorglich auch noch ferner finden werden, die Sache allerhochſter

Orten, ſo wohl in Anſehung der Religion, als des weltlichen, aus einem gantz an—
dern Geſichtspunct und ſo vorzuſtellen, daß wir entweder allemahl gantzlich unentho
ret bleiben, oder doch unter der ſich verzogerenden und unhinlanglichen Hulfferunter
liegen und verſchmachten muſten; ſo bleibet uns nichts anders auhrig, als.

Euer Excellentzien, auch unſere hochgeneigt 7 ind Hoch—
geehrteſte Herrn, auf das allerbeweglichſte, mit blutenden Herzen und thranen
den Augen, geziemend zu erſuchen, Sie belieben hochgeneigteſt und gutigſt, in Krafft
derer hierzu allbereits in Handen habenden Vollmachten und Jnſtructwnen von Dero
allerhochſt- hochſt und hohen herren Principalen, Oberen und Committenten,
nunmehro auch an Jhro Bomiſch-Kayſerliche Majeſtat, als unſer (auſſer denen
Lehens-Sachen,) alleiniges allerhochſtes und allergnadigſtes Oberhaupt und Herrn,
ein ſo reſpectuoſeſt- als eindringendes allerunterthanigſtes Vorſtellungs-Schreiben
ohnmaßgeblich dahin ergehen zu laſſen; daß Jhro RomiſchKayſerliche Majeſtat aller
gnadigſt geruhen mochten, uns bey unſerer wohlhergebrachten Reichs-Unmittolbar—
keit, auch allen davon abhangenden Befugniſſen und Gerechtſamen in Geiſt- und
Weltlichen, allergerechteſt zu ſchutzen, mithin allergnadigſt zu vermittlen, daß forde
riſt alle militariſche Commando von uniern Gutern und dem Aſcher Gerichte abge—
fuhret, unſer, als elnl Fuqulſtunn Berhant ſich befindender GerichtsVerwalter Tem
lich uns, zu legaler Unterſuch- und Beſtraffung ſeiner Verbrechen, ausgcliefert, un—

ſere gefangene Unterthanen ohnentgeldlich erlediget und hinlanglich indemniſiret, auch
die unjeren ubrigen Unterthanen. abgepreſte SaltzStraffGelder reſtituiret, ſo fort
in Religions- und Kirchen-Shtachen alles auf den Fuß des Weſtphaliſchen Friedens
und denen Exéctions Commiſſion wieder hergeſtellet und beſtandig erhalten, die
gegenwrtig- undirkunfftige uebertrettere eemplariſch abgeſtrafft; nicht weniger im
Weltlicheii, von der Cron Bohmen ſich keines mehrern angemaßet werde, als ſich
nach der Natur derer Bohmiſchen Teutſchen Lehen gebuhret, oder die Cron Bohmen
ſonſten von Alters rechtmaßig und ruhig hergebracht hat, daß uus ferner der uber de
nen bißherigen Streitigkeiten bißhero vorenthaltene Lehen-Brief, in der alten Form
und ohne einige Veranderung darinn, ausgefertiget, endlich auch der uns, von denen
Urhebern unſerer bißherigen Bedrangniſſe, zugefugte ſehr große Schaden und Koſten
billigmaßig: wildenterſetet und vergutet.werde. 7 ou

Damit witzauch in, dieſenn  tzmeremn gerechleſten Geſuch. um 'ſo weniger enthoret
wetden mogenz: ſorrſuchen. Ener Kecellent zien, auch unſere hochgeneigt
und höchgeehrteſte  Herknabn ferner ehorſamſt und  dienſtlich, Sie belieben,
bey. Dero allerhochſt auch vochſt unb höten egervn Prinipalen, Oberen und
Cdemnmittenten  geiemnend datau anzurrugennetdamit: des:chochpreißlichen Corporis
Evangelicorum anhoffende gemeinſchafftiiche hehe: barerceſſion, auch noch ins beſon
dere durch derer Hoch-Daſſelbe conſtituirenden allerhochſt- hochſt- und hohen Hofe
an dem Kahſerlichen HbffLager befindliche Geſandſchanten, um des nicht nur allen
Evangeliſchen, ſondern vorzuglich auch allen von der Cron Bohmen Teutſche Lehen
tragenden ChurFurſten, Furſten und Standen, widrigen Falles unerſetzlichen Nach—
theils willen, auf das nachdrucklichſte reſpectuoſeſt unterſtützet werden moge.

B 2 Die

n—
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Die gantz ſonderbahre Umſtande dieſer Sache verſprechen uns, daß wir“keine

Fehlbitte thun und ſo endlich Jhro Romiſch-Kayſerlich- auch Kayſerlich-Koniglich
Apoſtoliſchen Majeſtat eine Gelegenheit an Handen gegeben werde, das Publicum
auf eine eclatante Weiſe uberzeugen zu konnen, daß AllerhochſtDieſelbe allergnadigſt
geneigt ſeyen, jedermanniglich in denen Dero allerdurchlauchtigſtes Ertzhauß be
treffenden Angelegenheiten eben ſo wohl, als in andern Fallen, ſchleunige und unpar
theyiſche JuſtitzPflege angedeyen zu laſſen.

Wir aber beharren mit all-ſchuldigſter Ehrerbiethung und Ergebenheit

Euer Excellentzien, auch unſerer hochgebietend—

hochgeneigt- und hochgeehrteſten Herrn

Regensburg, J J

den Febr. i767. i

21 14 Jueuiiuu. J 2— 18 2  K8 2

1 ule J
 n VV ä

gehorſamiſt, gehorſam- und gantt
ergebenſte Dienere

 ſimtüthe ReichsFreye von Zedtwitz
Evangeliſcher Religivn,

uind in deren Nahmen und Vollmacht

Carl Anton Philipp von Zebtwitz.

ñ

lunſtriptio:
Denen Hoch und Wohlgebohrnen, auch Hoch Edelgebohrnen

und Hochgelehrten werrn, derer Evangeliſchen ChurJur
ften, Furſten und Stande des Reichs zu der allgemeinen
neichsVerſammlung bevollmachtigten furtrefflichen Herrn
Rathen, Botſchafftern und Geſandten,
Unſern Sochgebietend Hhochgeneigteſten, auch Zochge

ehrtenten Herrn.

Regensburg.

Behla—
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Beylagen.

praeſ. d. 24. April.

Lit. A.

Edler,
Soonders Lieber!

JeDeeAſch in Regenſpurg ſich eine ordentliche Deputation eingefunden, und daſelbſt wegen
einer vermeintlichen Bedruckung in Religions. Sachen einige mundliche Vorſtellungen
gemacht habe. Wie nun Jhro Kayl. Konigl. Apoſtl. Mayl. bies nun zu allen allerhochſt

Jhroſelbten mit einigen nexu zugethane Unterſaſſen und Unterthanen in allen Stucken,
ohne Unterſchied der Religion die billige Ausrichtung iederzeit angedeyhen laſſen: Als

wird der Konigl. Herr CreyßHauptmann denen Aſcher Unterthanen unter gemeſſener
Straffe anzubefehlen haben, daß ſie ſich mit ihren etwann habenden Beſchwerden nir

gends anderſthin, als an Jhro Kayl. Konigl. Apoſtl. Mayl. wenden ſollen, wo ihnen
befindenden Dingen nach die Ausrichtung verſchaffet werden wird. Geben ob dem
Konigl. Prager Schloß den 11. April 1766.

V. N. der RNoml. Kayl. Konigl. Mayl. Obriſter Burggraff, Praeſident und

Rathe des LandesGubernij im Konigreich Boheim.
Pyor. v. Kollowrat.

Ferd. Zickiſch.

vi

praelſ. d. 'a4. Aprill,

Lit. B.
Mon der Noml. Kayſerl. Konigl. Mayl. obhabenden Konigl. CrayßAmts wegen

D denen geſamten Aſcher Unterthanen hiermit anzufugen. Es iſt bey Einem Hoch J

then des zu dem, der Cron Boheim zu Lehen gehenden Guthe Aſch gehorigen Marckts und

un

lobl. Kayſ. Konigl. Landes-Gouvernio gantz verlaßlich vorgekommen, daß von Sei

Gerichts Aſch, in Regenſpurg, ſich eine ordentl. Deputation eingefunden, und daſelbſt

wegen einer vermeintlichen Bedruckung in Religions-Sachen einige mundliche Vor Jſtellungen gemacht habe; Wie nun Jhro Kayl. Konigl. Apoſtol. Mayl. bis nun zu J

alllen, allerhochſt Jhroſelbten mit einigem nexu zugethanenen Unterſaſſen und Unter
thanen in allen Stucken, ohne Unterſchied der Religion die billige Ausrichtung ieder
zeit angedeihen laſſen; Alß ſolle Euch gemaß einer hoher Gubernial- Verordnung
cl. d. Konigl. Prager Gihloß d. 11. currentis Menſis April. wie es die. Beylaag aus

weiſet, unter geme ener Straffe anbefellen, daß ihr Euch mit Euren etwan habenden
Beſchwerden nirgends anderſthin als an Jhro Kayl. Konigl. Apoſtol. Mayl. wenden
ſollet, wo Euch befindenden Ding nach, die Ausrichtung verſchaffet werden wurde;
Wornach ihr euch auch wir zu richten und der angedroheten Straffe, wie zu entgehen
mwißen mordet  ſKohon Sanial Qα

v Êr a telyjle tſettrerritter v ÊÊ νÊCreißes, Elbogner Antheiis, und Egeriſchen Bezircks.

Johann von Ottillienfeld.
Denen geſamten Aſchl. Lehens Unterthl. von Boniglich CrayßAmts

wæegen zuzuſtellen.

Der Both iſt des Gangs halber
vor die Meila ro. Xr zu bezahlen.

C Lit. C.

nt
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praeſ. d. a. Octobr. 1766.

Lit. C.

Wohledelgebohrne Rittere!
Hochgeehrteſte Herren,

—9d dermoge Einer von dem Hochlobl. Kayl. Konigl. LandesGouvernio ſub dato
 Konigl. Prager Schloß den 22. vorigen Monaths Septembris erlaßenen, und
ſub praeſentato 28. eiusdem allhier eingelangten Verordnung, haben Jhro Kayßerl.
Konigl. Apoſtol. Mayl. auf dem, uber die neuerliche Widerſetzlichkeit deren Aſcher
Unterthanen, gegen die Unterbringung deren K. K. SaltzOfficianten erſtatteten Be
richt, und anverlangte Belehrung, inhalt eines Hochſten Hoff-Decreti voin 12. vor
beſagten Monaths, unter andern allergnadigſt zu erwiedern geruhet, mir als Konig
lichen CreysHauptmann nicht allein dasienige, was ich ſowohl wegen Eroffnung und
Einraumung des zu Grun, fur dem Saltz-Beamten angewieſenen Quartiers, als
wegen inhafftir- und Abliefferung. deren widerſpanſtigen 4. Gruner Baueren nach
Eger dann ſcharffer Verhobung Aſcher GerichtsVerwalteren wider den Allerhochſten
Befehl verweigerten Asſiſtenz veranlaßet habe, vollkommen gut zu heißen, ſondern
auch beynebens mir mit zu geben, daß ich die auſchlußige Proteltation denenſetben
an wiederumben mit Nachdruck ſambſter Ver eung ihres Pflichtsvergeßenen. Betragens, und mit ernſtlicher Anweiſung zur eruon, und Gehouſemn gegen die Be
fehle und Verordnungen ihrer Hochſten Lehns und LandeũFurſtin bey widrigens
unnachbleibender ſcharffeſten Anthung unverlangt zuruck ſenden ſolle. Solchemnach
Ein ſolches an mit Befolge die oballigirte Proteſtation in originali remittire, und zu
gleich denenſelben nicht nur den obangefuhrten Nachdruck ſambſten Verwegßertheite,
ſonderen auch unter obberuhrter Wahrnigung dieſelben an  obverſtandene Paririon und
gehorſamb bey widrigens erfolgender ſcharffeſten Anthung anweiße; nebſt hoffl. Em
pfehlung beharrend

Der Roml. Kayl. Konigl. Apoſtol. Mayhl. verordneter. Konigl. Hauptmann des
Saatzer Creyßes Elbogner Antheils und Egeriſchen Bezurcks, dann

Meiner Hochgeehrteſten Herren

Geben Konigl. Saatzer CreyßAmt Elbogen
den 1. Octobr. Ao. 1766.

dienſtſchuldigſter
Johann von Ottillienfeld.

Denen WohlEdl. gebohrnen Ritiern geſambten Shl. LehensAbnatjs
von Zedtwitz auf Aſch Neidbetg, Krugerenth Sorg  undSchonbach,

Meinen Hochgeehrteſten Serren

Der Both kombt ſeines Gangs halber Aſch.
vor iede Meil a. io. Xr. Kayl. Geld
zu bezahlen.

bpraelſ. d. 5. Aug. 1766.

lLit. D.
Wohledelgebohrne Rittere!.

Hochgeehrteſte Herren!

Moas Ein Hochlobl. Kayſerl. Konigl. LandesGouvernium auf das von denenſel
V ven an die furgeweſte Hochlobl. Kayſert. Konigl. Repræſentation, und Cam
mer gethane Anbringen wegen deren zwiſchen denenſelben und denen Sachſiſchen
LehnsGuttern Schonberg und Brambach ratione ſo genannter Zanck-Wieſen oder
Zanck-Holtzes ſich eyſerenden Differentzien anhero zu erlaſſen geruhet; Ein ſolches
werden Meine Hochgeehrteſte Herren aus beyliegender Copia umbſtandlich zu erſeben,

hiernach ſich zu richten, und die darinnen bemetckte Documenta anl hochgedachte Stelle

einhu

e



S r g 12uinzubringen beliebene Jch aber:erſuche hofflich um ein Recepisſe und verbleibe mit al

ler Hochachtung
Der Rom. Kayſerl. gonigl. Mayl. verordneter Konigl. Hauptmann des Saatzer

Creyßes Elbogner Antheils und Egeriſchen Bezircks, dann
Meiner Horhgeehrteſten HerrenGeben Konigl. Saatzer CreyßAmth

Elbogen den 1. Augl. 1766. 1
dienſtſchuldigſter

Johann von Ottillienfeld.

Denen Wohledelgebohrnen Ritteren Herrn Georg Adam, Adam Erd—
mann, und Johann Chriſtoph v. Zedtwitz, auf Aſch rc.

Meinen hochgeebrteſten Hherren.
e

Der Both iſt des Gangs.halber von der Meil
Aſch.

in 10. Xr. KayferGeld zu bezahlen.1
J ĩ .4

ptaeſ. d. 5. Aug. iy66.

Wi.
Edler,

Cwonders Lieber! Es iſt bey der furgeweſten Hochlobl. Kayl. Konigi. keprrleria—
wntion und Cammer die Herren Georg Adam, Adam Erdmann, und Hanß

EChriſtoph von Zedtwitz aus Gelegenheit deren zwiſchen ihnen, und denen Beſuzeren
deren Sachſiſchen LehensGuttern Schonberg, und Brambach wegen der ſo genann—
ten ZanckWieſen:vder ZantkHoltz: furwaltenden Differenzien angebracht, was maſ
ſen aus verſchiodenen theils unordentlichen, und obſcuren bey ihnen ſich befindenden
Briefſchaften hervorkame, daß zwiſchen ihnen von Zedtwitz, und denen Brambachi—
ſchen LehenVorfahreren dnd Nachbaren zu unterſchiedlichen Zeiten ſchon bey nahe in
die zwey Sœcula uher einige zwiſchen beyderſeithigen Herrſchafft, und Lehen gelegene
Waldungen und Geholtze vberwehnter maſſen ZanckWieſen oder Zanck-Holtz genannt,
ſo wohl deſſen Grundes Aigenthum, als auch Holtz, und Wießwachs, Heegen, Vo
gelſtellen, und ſchlagen, fehr iangwierige, und zu Zeiten mit Greriahr todtlicher Feind
ſeligkeiten verknupffte Zanckerey vbgewaltetz wor dunn Bramibach beſondrrs die rehen,
oder beſſer zu ſagen die Affterlehenſchaffts Réeonnirion: voneiniaen Zedtwitziſchen
Lehens-BBeſitzern uber ein jenſeiths liegendes Stucklein Wald uind Wieſe prætendiret,
welche nur mit 4 oder g. Fuderlein ſchlechten Heues Zedtwitziſcher ſeiths ſchon uber Men
ſchen gedencken geheget, und eingefechſet worden. Und gleichwie dieſe von gegenſelths
angemaſte Prætenſion zum offenbahren Nachtheil des Zedtwitzifchen Lehens ſo wohl
als auch der Konigl. LandesGranitz niemahls anerkenuet worden: Alſo auch hatte
Brambach keinen Anſtand genohmen, ſein vermeintliches Recht mit Gewaltthatig—
keiten zu behaubten, worgeaen dann die von Zedtwitz, Gewalt mit Gewalt zu ver—
treiben geſuchet hatten. Weſſentwegen dann Gie Herren von Zedtwitz aus Beyſor
ge, daß die von Brambach dieſes ihr Verfahren als einen mit bewanneter Hand wi
derrechtlich geſchehenen LandesEinfall der Churfurſtl. Sachſiſchen Regierung vorge
ſtellet, und deſſentwegen von. dorth aus bey diesſeithigen allerhochſten Behorde Satisfa-
ction anbegehret worden ſeyn moge, um allerhochſten Konigl. Schutz und Vermitte—

lung in ſothaner Granitz-Jrrung gebetten; So viel nun dieſe zu Graniß-Jrrungen
zwiſchen der Cron Boheim und Churſachſen gereichende Strittigkeit anbetrifft, da iſt
weder aus denen ualteren, noch neueren Urkunden abzunehmen, daß die Sache jer
mahls durch eine beyderſeithige Diſquiſition rechtlich erortert worden. Wieſſentwegeu
dann der Konigl. Herr CreyßHauptmann denen Herren von Zedtwitz den Auftrag zu
machen haben wird, daß Sie ſamentlich zu dieſer Granitz-Differenz? gegen Bram
bach dienende, beſöuders vön ihnen ſelbſt angezeigte Urkunden, ſo viel ielbte im ihren
Familien und Lehens-Archiv vorfinden konnen, ohnfehlbahr anhero einbringen, hier—
nachſt, und da Sie zeithero den Beſitz ihrer Lehengerechtſamen auf dem ſtrittigen Diſtrict
des jo genannten Zanck-Holtzes, oder Zanck-Wieſen gegen Brambach rechtlich be—

Haubtet haben, Sie ſtettshin ihre Posſesſion erhalten und von denen ferneren Beſitz
ihrer Gerechtſamen, jedoch ohne Gebrauch einer angreifflichen Gewaltthatigkeit oder
Invaſion, ſich niemahls verdriengen laſſen, vielweniger die von Brambach angemaſte,
und niemahts erprobte AffterlehensKecognition zum offenbahren Nachtheil deren al

C2 lerhoch
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lerhochſten Konigl. CronRechten annehmen, dagegen auch wider die allenfalls ſich
ergebende gegenſeithige Beeintrachtigungen und etwa erfolgende gewaltſame Anfalle des
allerhochſten Schutzes und Asſiſtenz ſich gutveriäßig verſicheren ſolen. Geben ob
dem Konial. Prager Schloß den 22. May 1766.

N. N. Der Rom. Kayl. Konigl. Mayl. Obriſt Burggraff, Præſident! dann
Rathe des LandesGubernii im Konigreich Boheim.

Frantz Gr. von Puquoy.
erd. Hickiſch.

praeſ. d. 24. Aug. 1766.

lEdle,
Lit. E.

Sonders geehrte Herrn Gerichts-Verwaltere,
CJNenenſelben kan nicht unbekant ſeyn, wie nach das von Jhro K. K. Mayl. aus
 Aungelegenheit des in dem Aſcher Bezierck einzufuhrenden K. K. Saltzes d. d.
Wien den 9. Maij a. c. ergangenen von dem Hochlobl. K. K. Landes-Gouvernio ſub
dato K. Prager Schlos den 22. eiusdem hieher bekannt gemachte, von mir aber bey
der lezt in Aſch gehaltenen Commiſſion denenſelben als Gerichts- Verwaltern dann
denen ſamtl. Gerichten zu Etlich mahlen wohl begreiflich vorgeleßene Allerhochſte Hoff
Decretum unter andern auch dieſes in ſich enthalte, daß die Gerichts-Verwalter
(denen Saltz-Beamtem, ſo wohl. zur Sicherheit fur ihre Perfohnen, als zu hindan
Haltung fremden und Verſchließung. des K. K. Saltzes aule erforderliche Asſiſtenz,
auf ihr iedesmahliches Erſuchen zu leiſten, unter der ohnnachſichtlichen und ohne. Ruck
frage, bey ſich ergebenden Fall zu vollziehen habenden Bedrohung, daß die ſich hierin
ne widerſpanſtig bezeigende in Eißen und Banden. geſchloßener nach Eger abgefuhret
und allda auf das empfundlichſte beſtraffet werden wurden) angewieſen auch nach er
heiſchenden Umſtanden, das Commando im Aſchiſchen verſtarcket werden ſolle.
Deßen ohngeachtet aber iſt iedennoch hier vorgekommen, daß die Gruner Unterthanere,
den SaltzUeberreither Leohnhardt, in das commisſionaliter ausgewieſene Quartier

(unter dem unter einſtig Vorwand, daß das Gericht davon die Schlußl bey ſch ha
in)2be) nicht annehmen wollen und die Hl. GerichtsVerwalter dieſe Sache ſich auch nicht

angelegener ſeyn laſſen, ſondern ſich inn dieſer Angelegenheit ganz indifferent bezeigen,uber welch gleich angefuhrt s
4Je annor; ein, mehreres nebſt den von denen Aſcher Burgern

an Dag gebenden Muthwil mir beygebracht worden, ſo ich aber allhier zu beruhren,
um ſo weriger für nöthig zu ſeyn findz, als Hl. Gerichts -Verwolter ſelbft die beſte
Kanntnus davon bereits haben. Gleichwie aberderles Lauigkeit in Befolgung und
Exquirung deren Allerhochſten Befehlen. denenſelvben zur Laſt fallet Als kan ich nicht
bergen, daß ich den ganzen Furgang, an das Hochlobl. K. Kr LandesGouvernium
berichtl. angezeiget habe, und was von dannen hierauf erfolgen wird, zu gewartigen
ſeye indeßen aber thue Denenſelben das begangene auf das empfindlichſte verhoben mit

Ernſt gemeßenen Wahrnigung die Aleihöchlten Vefehle in Zukunfft beßer als es his
Iu hieher nicht beſchehen in Erfulung zu ſetzen, widrigens dieſelben ſich einer empfindlichen

Beſtraffung bloß ſtellen dorften. Was die Unterthanen dortigen Bezircks anbetrift
dieſe als halsſtarrig und widerſpanſtige will meiner ſeits nicht mehr ermahnen, indeme
ich ſehe, daß alle Ermahnungen fruchtloß ablaufen, und derowegen iſt von mir an das

ĩ Aſcher Militar-Commando das Requiſitoriale ergangen, dieienige Dorf GrunerBauern, welche als widerſpanſtige ſich aufgefuhret haben, in dem Egeriſchen Arreſt“
u

u abzuliefern, auch ein gleiches mit denen auf ſolche Art kunftigen betrettenden AſcherBe
zircks Unterthanen zu veranlaßen; Ein welches ich zur nachrichtlichen Wiſſenſchafft

E j 11 V. 4
hiermit anbedeute und annebſt (weilen annoch ein Commando pr. ſo. Mann von

„ur Eger zu beßerer Einſchranckung deren muthwilligen und allerhochſten Befehlen keine pa-

uui
rition leiſten wollenden Aſcher Beziercks unterthl. in Aſch eintrefen wird) hiemit anbe

J

fehle, womit fur ſolches das erforderliche Unterkommen veranlaßet werden mochte;

uieedeee worzu annoch dieſes beyfüge, daß wann die Unterthauen in ihrem ſtrafmaßigen Vor
haben weiter fortfahren und davon nicht abſtehen annoch eine großere Anzahl des Mi—
litraris dahien eingeleget werden wurde. Jn Gebleibung

Der Roml. Kayl. Konigl. Mayl. verordnete Kogl. Hauptmann des Saatzer
Creißes Elbogl. Antheils, und Egeriſchen Bezircks. Dann

Meiner Sondersgeehrten Herrn GerichtsVerwaltere
Geben Konigl. Creußamt ·Ellbogen

den 21. Ausgi. 1241

4
dienſtwilliger

Johann von Ottillienfeld.
Lit. F.



 9 5 13preæſ. Aſch den 18. Oltobr. 1766.

Lit. F.
Hoch und WohlEdle, Veſte, Gros und Vorachtbare,

Rechtswohlgelahrte, Wohlweiſe,
Hoch und' vielgeehrteſte Herren!

ſ⁊s haben ſich Erhardt Ranck aus Friedersreuth, Johannes Wilfert und RichterE ichael aus Mahring mit fremden verbothenen Saltz betreten laſſen. Wann mir

unun von hoher Inſtanz anbefohlen, dergleichen Uebertrettere zu conſtituiren und ferner
nach Jnhalt gedachten hohen Befehls zu procediren und nach Befinden zu beſtrafen
auch zugleich dieſelben ad Actum fur zu laden; Als bewurke ſolches hiermit mit dem
Anhange, daß ich zu deren Vernehmung kunftigen Dienſtag als den 14. Oltobr. a. c.
auserſehen. Ew. Hoch und Wohledlen und Dieſelben werden alſo eingangs bemerkte
Ranck, Wilfert, und Richter Michael nicht allein gehorig bedeuten, beruhrten Tages
zu rechter Zeit vor dem hieſigen Kaiſerl. Konigl. Banco-Gefallen Amte zu erſcheinen,
ſondern auch ſich ſeibſten gefallen iaſſen, dem mit ihnen anzuſtellenden Verhore beyzu
wohnen. Gileichwie ich nun an gutiger Deferirung nicht zweifele; Als will ich mir
auch hierauf wenige Erklarung gantz.ergebenſt ausbitten, und mit beſonderer Hochach
tung verharren

Ew. Hoch und Wohledlen
wie auch. Dererſelben

Aſch,
den 11. Octobr.

1766.

a 2ergebenſter Diener
Chriſtoph Goßler.

An die Zochadel. Zedtwitziſche geſammte Gerichte
in

Aſch.

præſ. d. 26. Novembr. 1766.

Lit. G.

Reichsfrey Hochwohlgebohrne Herren,
Gnadige Herren!

Qas von einem Lobl. Basco Gefallen Ober-NAmte zu Eger an mich erlaſſen wor
den, dieſes uberſende Ew. Reichsfreyherrlichen Gnaden in Abſchrift. Ver

moge dieſer Anordnung ſoll ich dasjenige Original- Proteſtations- Schreiben, welches
bey mir occaſione der geſuchten Geſtellung einiger mit fremden Salz betrettener Unter
thanen, ubergeben worden, anwiederum ebenfalls in Originali Hochſelbten zuſtellen.
Dieſem Befehle zufvige bewürke ich ſiches mit anliegenden mentionirten Original
Proteſtations. Schreiben. Angezogener efehl halt ferner in ſich daß ich einige weii

ters zu machende Proteſtation weder attendiren noch annehmen, vielmehr mit allemJ

Ernſt und Gewalt furgehen und poenam quadrupli von denen bereits betrettenen, als
auch in Zukunft apprehendirt werdenden Aſcher Gerichts-SalzSchwarzern einbrin
gen ſolle. Ehe und bevor ich nun dieſen hohen Befehl in Erfullung ſetzen kann, ſo muß
ich nach bereits vorhergegangener hoher lnſtruction die Uebertretter gehorig vernehmen.
Zu dieſem Ende habr ich anderweit kunftigen ag. Nouember a. c. anberaumet, und
ſtelle m Ew. Gnaden hohe Duſpoſition die in voriger Requiſition benannte, mit
fremden Suutz betrettene freywillig in meine Behauſung zu ſtellen, oder in deſſen Em

D
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14 S Gü gſtehung zu gewartigen, daß ich ſelbige durch das Mültare zu mir bringen laſſe, ſie ver
nehme, und die poenam quadrupli nach Befinden der Sache aictire und beytreibe.
JIn geziemender Submisſion erharre

Ew. Reichsfrey Hochwohlgebohrnen Gnaden

Aſch,
den 25. Nov. 1766.

unterthaniger Diener

Chriſtoph Goßler.

A Mesſieurslesſieurs les Barons de Zeutwiæ Seigneurs &c.

Ui J
D Elſter.

J

preſ. Aſch, den 1z. Novembr. 1766.

wWohlEdler,

W
ielgeehrter Herr Einnehmer!  Ein Wohllobl. Kaiſ Konigl Baneo Gefallen Ad

miniſtration in Prag haben unter dem zo. elapſi de hodierno Recepto gnu-v

dig zu reſeribiren geruhet:
Was von uns wegen der ob Seüten deren Herrn von Zedtwitz neuerlich be

ſchehenen Proteſtation wider die von Herrn Einnehmer anverlangte Geſtel—
lung ein ſo anderer in der Einſchwarzung fremden Saltzes betrettenen Aſcher
Unterthanen. dahin angezeuget wordra, ſolches hatte man an das Hochlubl.
Kaiſerl. Konigl. Landes-Gubernium mit weiterer Voritellung gelangen zu laſ
ſen unermangelt, und wie zumahlen vermoge lezt erfloſſenen hohen Stells
Reſolution die allerhochſte WillensMeynung dahin gehete, daß von Jhnen

Herrn von Zedtwitz einig weiters machende Proteſtation weder attendirt noch

angenommen, ſondern zu dermaleinſtiger Einfuhung des hochſten Salz
Rechts aller Ernſt und Gewalt  angewendet werden ſollte, als werde auch ſo

tthane von Zedtwitziſche Proteſtations. Schrift in Originali uns mit dem Auf
trag ruckgeſchloſſen, daß ſolche Jhnen Herrn von Zedtwitz durch gedachten
Aſcher Final benamten. Herrn Goßler wieder zuruck zu behandigen ſeye. So
viel es ubrigens das mit 3u. Pf. eingebrachte fremde Saltz betreffete, da
wurde mit deſſen Einlieferung nach Prag in ſo lange bis etwa bey geſchehener
HauptHausVinitation ein mehreres hinzukommt zu gewarten und Endlichen
auf die Cinbringung der poenæ quadrupli von denen betrettenen dreyen ſowohl

als auch kunftig apprehendirt werdenden Aſcher GerichtsSaltzSchwarzern
der Schuldige Bedacht zu nehmen ſeyn.

Es hat ſolchemnach der Herr Einnehmer ſeines Orts ſich nach dieſer hohen Verord
nung genaueſt zu achten, vigore deſſen die in Handen habende Original- Proteſtation
deren Herrn von Zedtwitz mit der vorgeſchriebenen Bedeutung denenſelben ruckzuſen

den und von den Erfolg ſchleunigen Bericht an uns zu erſtatten, wodurch wir in Stand
gebracht ſeyn werden das fernere befolgen zu mogen. Gebleiben

J

Deſſelben
Kaiſerl. Konigl. Banco Gefallen
Obẽeramt Eger den 17. Nov. 1766.

dienſtwillige

Franz Anton Reiu,

Carl Haubner

Lit. H.
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Lit. H.

Wohledelgebohrne Rittere!
w

Hochgeehrteſte Herren!

CNemnach Jhro Kaiſerl. Konigl. Apoſtöl. Majeſtat mittelſt eines an Jhro hierlan
 diges Hochlobl. Gouvernium erlaſſenem allerhochſten Hof -Deereti von 7. ge
genwartigen Monaths Novr. allergnadigſt abzuordnen geruhet haben: die von denen—
ſeiben an mich eingeſchickte Proteſtations- Schrift nebſt denen gedruckten Beylagen al
ſo gleich denenſelben mit nachdruckſamſten Verhebung des Pflicht vergeſſenen Be
tragens und Anweiſung zur Parition zuruckzuſenden, und von denenſeiben keine, wie
immer Namen habende broteſtation- oder Vorſtellungen anzunchmen, ſondern ſo,
wie ſie mir zukommen, denenſelben alſobald aufgleiche Art wiederum zuruck zu ſchicken;
und nun gedachtes Hochlobl. Kaiſerl. Konigl. Landes -Gouvernium mir hievon zur ge—
horigen Nachachtung die Nachricht zu ertheilen auch die obverſtandene Proteſtatien
mit ihren Beylagen zu dem allergnadigſt angeordneten Ende, hieher zn remittiren ae
ruhet hat; Dahero KRuer Wohl Edelgebohrnen dieß alles hiemit zu erkennen gebe,
die rementionirte Proteſtation nebſt ihren gedruckten Beylagen gegenwartig und bey
ſchlußig reſtituire und unter hofl. Empfehlung beharre.

Der Rom. Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſt. verordneter Konigl. Hauptmann
des Saatzer Creyßes Elbogner Antheils und Egeriſchen Bezurks, c. dann

Meinen Hochgeehrteſten Herren
Geben Konigl. Saatzer Creyß-Amt Elbogen

den a6. Novembris 1766.
dienſtſchuldigſter

Johann von Oriillienfeld.
E—

Denen Wohl Edl. gebohrnen Rittern geſammten Herren Lehens,
Asognatis von Zedtwig auf Aſch, Neiobertg, Krugsreuth, Sorg

und Schonbach,

Meinen Hochgeehrteſten Herren

Aſch.Der Both iſt ſeines Gangs halber vor
jede Meil a 10. Kr. zu bezahlen.

l

2

v Lit. J.Mon der Rom. Kaiſerl. in Gekmanien, zu Hungarn und Boheim Konigl. Maj.
Erzherzogin zu Oeſterreich e. unſerer aliergnadigſten Frauen wegen: Denen

Herren Georg Adam, Adam Erdmann, Hanß Chriſtoph, Carl Ludwig Adam,
Cari Phuipp Anton, nnd deſſen unmlindigen Brudern von Zedtwitz hiermit in Gna
den anzuzeigen: Es ſeye eine jedermann bekannte Sache .

Wann nun Jhro Kaiſerl. Konigl. Majeſt. alle Kraften anzuwenden ve
ſtiglich entſchioſſen ſeynd, 2c. vierzu aber auch alle und jede Lehen-Leute, welche
von Jhro Kaiſerl. Konigl. Majeſt. und Jhro Erb-Cron Boheim Lehne beſitzen, auf

zubieten, und die von ihren Lehnen Allerhochſt-Jhroſelben als Konigin von Boheim
ſchuldige Lehen-Dienſte zu forderen ſich berechtiget und bemußiget ſehen.

D 2 Und



16 dſ  dUnd zumahlen Sie Hhln von Zedtwitz unter anderen auch anſehnliche Lehen von
der Cron Boheim beſitzen.

Als ergehet Jhro Kaiſerl. Konigl. Maj. Obriſt Lehenherrliches Geſinnen und Be
gehrenan ſie Hhhln von Zedtwitz, Allerhochſt-Jhroſelben und Jhro Erb-Cron Boheim
mnt denen von dem beſitzenden Konigl. Bohmiſchen Lehen zu leiſten kommenden Lehen
Dienſten bey dieſer den Dominum Direttum dermahlen ohnmittelbar betreffenden,

x. willfahrig an Hand zu gehen, und ſich binnen einer Zeit Friſt von zwey
Monaten, ob dieſelbe die Jhro ſchuldige Hulf mit Mannſchaft, oder mit Geid zu
leiſten gemeinet ſeye, zu erklaren, indeſſen aber ec. einigen Durchzug, Bey—
ſtand, und Vorſchub nicht zugeſtatten, noch weniger zu leiſten, noch auch einige
Werbung nachzuſehen, ſondern vielmehr dieſe, wo ſelbe dermahlen beſtehen ſollte,
alſogleich zu trennen, und aufzuheben.

Wie nun Jhro Kaiſerl. Konigl. Majenat OberLehen-herrliches Begehren voll
zogen worden, und mit wie viel geruſteler: Mannſchaft, oder mit was fur einer Geld
gummn Allerhochſt-Jhroſelben als Konigin in Boheim und LehensFrauen ſie Her—

ren von Zedtwitz zu Hulf. zu kommen und die Lehen zu verdienen ſich in Stande befin
den und gemeinet ſeyen, daruber erbarten Jhro Kaiſerl. Konigl. Maj. binnen vor
beſagter Friſt die geziemende Anzeige: Und es verbleiben ob Allerhochſt-gedacht-Jhro
Majeſtat mit Kaiſerl. Konigl. und Erzherzoglichen Gnaden denenſelben wohlgewo
gen. Decretum per Sacram Cæſareo-Regiam Majeſtatem, in Conſilio Directorii in
Publiceis Gaumeralihus. Viennæ die G. menſis Januariĩ, Anno Domini Milleſimo.

ſeptingenteſimo, quinquageſtimo ſeptimo.
F. W. Comen Haugwis.
R. B. S. A. &e A. p. Canell.

Jur. Choteck.

Joh. Frl. von Bartenſtein.

Herrmann v. Rannegieſer.

Denen ShLn Geotg Adam, Adam Erdmann, Zannß Chriſtoph,
Carr Luowig Adam, Carl Philipr Anton uno deſſen ohnmun

digen Brudern won Zedtwitz zuzuſtellen.

c

D

v.
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